
HOI\'TILIE zu Gal 5,1 '11-11 '1+ '18

'1 ]. Sonntag im Jahr / Leseialnt C

'tDamit rÝir frei sind-, hat Christus

d-er, ihr seid zur Freiheit berufen

den Nächsten sol-Lst du Lieben wie

euch von Geíste führen laßtt dann

uns

dich

seid

befreit" .. r'B'rij-

dienet einander..

sel-bst.. l'lenn ihr

r nr 'lrel :

-Atl d-as ist uns gesagt im Galaterbrief des Apostels

lus.i,iashatderdenngekannt,daßersol-cheSachen

gen kann? Was hat er denn gesehen 
' 

ciaß auch t'¡ir es

und. begreíf en können? Vlíe geh-b d-as denn: " sích vorn

ste führen lassen" ?

'wenn v¡i¡ zurückhorchen in die Heilige Schríft' d-ann

scheinì; esr d,aß das zugrundeliegt, was wir alle erfahren:

Die eigenen Kinderr Sohn und Tochter' gehören zu dirt

urÌd. ganz natürlich gehört íhr zusammen' So geLrört nan

auch zum Freund; es muß eine Sympathie da sein zu thm'

So gehört auch die Verwand-tsch aft Sanz natijrl-ích zusan-

men. So gibt es Grenzen gegen die l'lichtverwand'i en ' Äus-

schließungen und Einschließungen ' Äuch riie Schrift des

Álten Bundes sagt: Das bist d-u, du bist ungetrennt von

denen, die natürl-ich zu dír gehõren, und- d'u bj-st ge-

trenntvondenand-eln.Undganznatürlichgehórstd'u

auch d,einem eigenen Tch, und das kann so stark sein' daß

du sagst: wenn Sohn und' lochter mich är6ern' dann schmeiß

ich sie raus; ganz "natürlich" verstoß ich die Eltern'

v;erln sie mich stören; garrz "natürlich" Ìasse ich mich

scheid.en, '¡/enn es mi¡ in der Ehe nicht mehr paßt ' Das

ist also t'ganz natürlich".

Bs gibt aber auch noch anderes ' Paulus hat das gesehen"

Da bist du eines anderen ansichtig, d-er geht dich gaiz

Pau-

s ehen

Gei-



Irnatürlichrr nichts an. Doch r¡ider Erwarten fäßt du d.ich

rühren von seine¡ Not. Von diesen "Zuf all'r spricht díe

Schríft, d-a komnt d-eine Menschlichkeit endlj_ch heraus.

Hättest d-u d-ich nicht rühren lassen, d-ann ginge ein
Reichturn verloren. Diese ,/ahrheit ist e¡fahrbar. Wer

sich rrvom Geiste führen l-áßt", wird- erst wahrhaft e j-n

llensch, rÝírd erst wach für die kostba¡en ZufälÌigkeiten.
Da werden wir, sonst isolierten Menschen, zueinand-er ge-

selÌi, in eíne Gemeinschraft geholt mít sol_chen, die d,1ch

natürf ic her'¡eis e nichts angegangen wären. Das íst tr'rei-
heitl Dadurch bist du nÍcht mehr eingefangen in d-eine

natürliche Ichkonzentration. Paulus sagt: Christus hat
euch frei gemacht t "Zur F¡eiheit seid j,hr berufen!'t Ihr
sol1t euch nicht verkapseln, sondern euch d.en andern zu-
'i.renden, nícht all ein bleiben, sondern den Nächsten díe-
nen - eben d,arÍn seÍd ihr vor¡ Geiste bewegt. Laßt euch

von thm führen - das ist dann Gottes Ilerrschaft schon
jetzt in diese¡ l/ef t. A-men.

(Horníl1e an 2)"6"1ÿll)
St " Laurenttus


